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blemished image to the Briton and the Celt, to the Teuton and the Slar. 
Our goal is not a second England nor a second Germany, but what our an- 
cestry f oreshadows : a harmoniously blended rejuvenated Europe. Yet the 
lone English mariner will ne'er secure for us this dreamed of golden fleece, 
for there are within our confines too many dormant forces heedless of the 
English call. To arouse these from their slumbers, to enlist them in our 
Service, requires a quickening impulse from without: the electric spark 
ignited by the superinducing action of the Latin and the German. 



Berichte und Notizen. 



I. Der deutsche Volksschullehrer in unseren grösseren Städten. 



Von Anton Heim, Public Schools, Milwaukee. 



(Fortsetzung.) 
In der am 8. Mai in Milwaukee stattgefundenen Versammlung der neu- 
sprachlichen Lehrer des Staates Wisconsin wurde ausschliesslich der diszipli- 
narische und ästhetische Wert des fremdsprachlichen Unterrichts in den Mittel- 
schulen und damit seine Existenzberechtigung in diesen Institutionen hervor- 
gehoben, der Hauptzweck dieses Unter richtszweiges jedoch, der lebendige 
Sprachgebrauch wurde ausser acht gelassen. Da der fremdsprachliche Unter- 
richt nur in einer ganz beschränkten Anzahl von Schulsystemen nach untenhin 
erweitert ist, ja in vielen Mittelschulen sogar mit einer zweijährigen Studium- 
zeit abgefertigt wird, so konnte allerdings nur von den genannten Berechti- 
gungsgründen die Rede sein, obwohl Geistesdisziplin und auch Ästhetik durch 
andere Lehrmittel gewiss ebenso schnell und erfolgreich und dazu mit geringe- 
rem Kostenaufwand übermittelt werden können. Der letztere Punkt ist doch 
schliesslich für den Geschäftssinn des Amerikaners der ausschlaggebende. Dem 
praktischen Denker wird der Umstand, dass mit der Erlernung einer oder meh- 
rerer Fremdsprachen sich ein weiteres Tätigkeitsfeld unserem Geschäftsleben 
und der Technik eröffnet, bei weitem eher einleuchten, und besonders zu einer 
Zeit, in der man anlässlich des europäischen Konfliktes mit der Eroberung des 
Weltmarktes liebäugelt. Beherrschung der Fremdsprache, hochentwickeltes 
Sprachgefühl, sollte die Lösung unserer Sprachlehrer sein, und damit Ausbau 
des fremdsprachlichen Unterrichts nach untenhin. 

Wenn Deutschland in einer erstaunlich kurzen Zeit seinen Rivalen auf 
kaufmännischem und industriellem Gebiete den Rang ablaufen konnte, so ist 
das nicht in letzter Linie auf den gründlichen Ausbau seines fremdsprachlichen 
Unterrichts zurückzuführen, der es einerseits dem deutschen Kaufmanne er- 
möglichte, sich in die Gunst ausländischer Handelsleute zu setzen, andererseits 
dem deutschen Techniker eine Handhabe bot, mit deren Hilfe er sich auf kür- 
zestem Wege sämtliche technischen Errungenschaften anderer Nationen anzu- 
eignen vermochte. 

In allen gesunden Schulsystemen unseres Landes hat man sich bestrebt, der 
Unzulänglichkeit, die eine kurze Studiumzeit einer Fremdsprache in sich birgt, 
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zu steuern, um dadurch ein Programm aufstellen zu kommen, das als Ziel des 
fremdsprachlichen Unterrichts die „Sprache" hat. Diesem Gedanken entspringt 
ja auch die Einführung der natürlichen oder direkten Lehrmethode, deren 
fruchtbare Anwendung allerdings einen gut vorgebildeten Lehrkörper verlangt, 
zugleich jedoch der Idee, dass z. B. der deutschsprachliche Unterricht in den 
Elementarschulen nichts mehr als eine Konzession dem amerikanischen Deutsch- 
tum gegenüber bedeute, die Spitze brechen sollte. 

Ein Athen des Deutschtums in Amerika und damit eine alte Heimstätte des 
deutschen Volksschullehrers ist die Stadt, deren Namen auf den grossen Pro- 
zentsatz ihrer deutschen Bevölkerung schliessen lässt, nachdem unsere mass- 
gebenden Antagonisten das Barbarentum der Deutschen so gründlich nachgewie- 
sen zu haben glauben, nämlich 

Indianapolis, Ind. 

Der Lehrplan für den deutschen Unterricht in den öffentlichen Schulen 
dieser Stadt, der mit der ersten Hälfte des zweiten Schuljahres (2B.) beginnt 
und sich bis zum Ende des achten Schuljahres fortsetzt, zeigt die Früchte einer 
langjährigen Tätigkeit und Erfahrung. 

Ziel des Unterrichts ist die Kenntnis der Laut- und Formenlehre, sowie der 
wichtigsten Regeln der Syntax; Erwerbung eines Wortschatzes, der besonders 
die Bedürfnisse des täglichen Lebens umfasst ; Abfassung kleiner freier Arbei- 
ten im Anschluss an Gelesenes; Lektüre kürzerer anregender Stücke erzählen- 
den, beschreibenden und gsschichtlichen Inhalts ; Konversationsgeschick und die 
Fähigkeit, einen leichten deutschen Brief zu schreiben. 

Lehrmittel sind: Erstes deutsches Schulbuch, R. Nix; Fosters Geschichten 
und Märchen; Gürbers Märchen und Erzählungen, erster Teil; Ficks Neu und 
Alt; E. Prokosch, Deutsches Lese- und Übungsbuch; Heyse-Lyon, deutsche 
Grammatik; Duden, Orthographisches Wörterbuch der deutschen Sprache; Vos, 
Essentials of German. Zur Methodik des neusprachlichen Unterrichts, Max 
Walter; Die Aussprache des Schriftdeutschen, Wilhelm Victor; German and 
English Sounds, C. H. Grandgent (Ginn & Co., Chicago). 

Der Lehrgang gibt folgende Punkte als Richtschnur an: a) Sprechen: — 
Anschauungsunterricht (Gegenstand, Bild, Wandbilder von Hölzel) — Um- 
gangssprache — Auswendiglernen (Sprüche, Gedichte Zitate, etc.) — Dekla- 
mieren — Singen — übersetzen ; — Erzählungen, Märchen, Beschreibungen, etc. 
— Mündliche Wiedergabe des Gelesenen durch die Lehrerin und den Schüler; 
Dialogisierung und Dramatisierung. 

b) Lesen. — Lateinische Schreib- und Druckschrift — Deutsche Druck- und 
Schreibschrift — deutsche Namen der Buchstaben — Buchstabieren aus dem 
Buche, ohne Buch — Chorlesen. 

c) Schreiben — Lateinische Schreibschrift — Deutsche Schreibschrift — 
Abschreiben von der Wandtafel, aus dem Buche — - Schriftliche Wiedergabe 
von Sprüchen, Zitaten, etc. aus dem Gedächtnisse — Diktat — Schriftliche Be- 
antwortung mündlich oder schriftlich gestellter Fragen — übersetzen aus dem 
Buche, ohne Buch — kleine Aufsätze — Briefe. 

d) Das Nötigste aus der Grammatik. 
Allgemeine Leitsätze für den Lehrer : 

1. Man studiere das Vorwort im ersten deutschen Schulbuch. 

2. Die erste Bedingung einer erfolgreichen Tätigkeit im Unterrichten ist 
gute Disziplin. 
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3. Gute Disziplin wird erreicht, indem man den Unterricht interessant 
gestaltet, wenn man von Anfang bis zu Ende selbst tätig ist und die Klasse stets 
beschäftigt hält 

4. Die Unterrichtszeit muss gehörig ausgenutzt werden, um disziplinelle 
Vergehen zu vermeiden. 

5. Die lehrende Person sei in allem : Sprache, Tätigkeit, Haltung, Kleidung, 
das Vorbild. 

6. Besondere Sorgfalt muss der Aussprache zugewandt werden. 

7. Man lasse stets in vollständigen Sätzen antworten. 

8. Man wiederhole keinen gemachten Fehler, sondern beschränke sich nur 
auf die Verbesserung desselben. 

9. Man spreche wenig und unterrichte mehr; d. h. man vermeide alle über- 
flüssigen Bemerkungen. 

10. Fragen der Schüler müssen sachgemäss beantwortet werden. 

Am Ende eines jeden Schuljahres müssen sich die deutschen Lehrer einer 
Prüfung unterziehen, die vornehmlich Arbeiten auf literarischem Gebiete ver- 
langt. Die Bedingungen für Zulässigkeit der Lehrer enthalten folgende Punkte. 

1. Qualifikation im Englischen. 2. Lehrtätigkeit. 3. Kenntnis der deut- 
schen Grammatik. 4. Deutscher Aufsatz. 5. Allgemeines Wissen in der deut- 
schen, 6. in der englischen Sprache. 7. Geographie. 8. Geschichte. 9. Phy- 
siologie. 10. Arithmetik. 11. Methodik. 12. Deutsche Literaturgeschichte. 

Abiturienten des Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerseminars in 
Milwaukee sind von einem Examen über die von 3 — 10 enthaltenen Punkte be- 
freit. 

Eine am 5. September 1914 abgehaltene Prüfung setzte sich aus folgenden 
Aufgaben zusammen: 

1. Aufsatz von mindestens 50 Zeilen über eines der angegebenen Themata : 
a) Dietrich von Bern, b) Walther von der Vogel weide, c) Tasso, d) Heinrich 
Heine, e) Die Ballade, f ) Ernst von Wildenbruch, g) Das geschichtliche Schau- 
spiel, h) Götz Krafft, i) Die sieben Zicklein, j) Dornröschen, k) Friedrich der 
Grosse, 1) Die Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten, 
m) Reichtum und Armut in den Vereinigten Staaten, n) Eine Eisenbahnfahrt. 

(20) 

2. Diktate: a) Meyer-Forster, Karl Heinrich, VIII, 256 sq.: „Eine kleine 

Kalisburg. ,, b) Hauptmann, „Die versunkene Glocke, III, 1557-67: 

„O Tag des Lichtes zum Fest." c) Wagner, Der Ring des Nibelun- 
gen, Siegfried, III, 99 sq. : „Fahr hin Tod." d) Hebbels Nibelungen, 

Dritte Abteilung, IV, 9, 212 : „Die blutigen versenkt." (10) 

3. (Zu Diktat a.) a) Deklination des mit Eine beginnenden Wortgefüges 
in beiden Zahlformen (im Pluralis ohne Artikel), b) Erklärung und Zergliede- 
rung des dritten Prädikates. Was für Bestandteile desselben sind roh, unfertig? 
c) Konjugation des schwachen Verbums im Futurum und Futurum exaktum des 
passiven Konjunktivs. (10.) 

4. (Zu Diktat b). a) Übertragung in englische Prosa, b) In welchem Fall 
steht Tag? Warum? Sonnenpilger? Warum? c) Skansion der ersten zwei 
Verszeilen (schwere und leichte Silben, Einteilung in Versfüsse, deren Namen 
und Zahl). 

5. (Zu Diktat c). a) Wiedergabe in deutscher Prosa ohne Imperativ, b) 
Wodurch sind je zwei Kurzverse verbunden? Name der Vers- oder Reimart? 

(10.) 

6. (Zu Diktat d). Wiedergabe mit eigenen Worten. (5) 
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7. (Zu Diktat e). a) Übertragung ins Englische, b) Konjugation des zu- 
sammengesetzten Verbums im Perfektum des Indikativs und im Imperfektum 
des Konjunktivs. (15) 

8. Übersetzung einer 12zeiligen Stelle aus Dahns Erzählung „Weltunter- 
gang" (V, 6, 440 sq.) ins Englische. (10) 

9. Mündliche Prüfung, a. Deutsch : Lesen Aussprache Konver- 
sation b. Englisch : Lesen Aussprache Konversation .... (20) 

Termine für Prüfungen sind für jedes Jahr auf Anfang April und Septem- 
ber festgesetzt. 

Der Lehrkörper des Deutschen in den Elementarschulen zerfällt in sieben 
Gehaltsgruppen : 

1. Stufe — Lehrer im 2. und 

2. Stufe — Lehrer im 2. bis 

3. Stufe — Lehrer im 2. bis 

4. Stufe — Lehrer im 2. bis 

5. Stufe — Lehrer im 2. bis 
6. u. 7. Stufe — Lehrer im 2. bis 
Aushilfslehrer erhalten $2.50 und $3.00 pro Tag. 

Chicago, III. 

Der deutschsprachliche Unterricht in den Elementarschulen Chicagos be- 
schränkt sich auf die in Distrikten mit deutscher Bevölkerung gelegenen Schu- 
len. Der Sprachenkurs ist ein dreijähriger und erstreckt sich über den fünften 
bis achten Grad mit einer Periode von 30 Minuten für jeden Schultag. Den 
Unterricht leitet die Klassenlehrerin, die sich während desselben ausschliess- 
lich der deutschen Sprache bedienen soll. Im fünften und sechsten Grade bewe- 
gen sich die sprachlichen Übungen innerhalb der nächsten Anschauung des 
Schülers (Tätigkeiten im Schulzimmer, Wiedergabe einfacher Erzählungen aus 
dem Lesebuche, Berichte aus persönlichen Erfahrungen, Auswendiglernen von 
Gedichten und Liedern). Der Lesestoff wird ohne Betonung der Grammatik 
und Terminologie behandelt. Schriftliche Übungen umfassen Abschrift aus dem 
Lesebuche und Diktat mit Benutzung der lateinischen Schriftzeichen. Erst im 
siebenten Grade werden die deutschen Schriftzeichen eingeführt. Die elemen- 
taren Regeln der Grammatik finden Beachtung in den beiden oberen Graden. 
Der konversationelle Teil baut sich auf dem aus dem Lesestoffe gewonnenen 
Vokabularium auf. Der folgende Auszug aus dem Berichte des Schulsuperin- 
tendenten der Chicagoer öffentlichen Schulen zeigt die Bedingungen für Anstel- 
lung der Elementarlehrer : 

"Candidates for Certificates of Teachers in Elementary Schools must pre- 
sent credentials showing the following : 

1. a) An education equivalent to that indicated by the public high school 

course of Chicago and 
b) at least four years of successful experience in graded school work. 

Or 

2. a) Graduation from an accredited College or normal school, and 
b) two years of successful experience in graded school work. 

They will be examined in the subjects named below, and must attain a gen- 
eral average of seventy-five per cent with no subject below fifty per cent. 
1. Professional study, 2. English, 3. History, 4. Geography, 5. Mathematics, 
G. General seience, 7. Drawing or vocal music, or physical education. 

(Frühere Prüfungen werden auf Verlangen für Vergütung von 10 cents 
zugesandt). 
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Candidates for certificates of Teacbers of German od Elementary Schools 
will be required to pass an examination in German in addition to tbat required 
of teacbers in elementary scbools as stated above." 

Prüfung am 28. Dezember 1914 für Elementarlebrer des Deutseben. Prü- 
fungszeit: einundeinhalb Stunden. 

I. Aufsatz: Entweder: Der gegenwärtige Krieg. Oder: Warum betreiben 
wir das Studium der deutschen Sprache in unseren Elementarschulen? (20) 

II. Die Bedeutung Lessings in der deutschen Literaturgeschichte. (20) 

III. Wie behandeln Sie ein Lesestück im sechsten Grad? (20) 

IV. Vervollkommnen Sie folgende Sätze: 

1. Wie viele Äpfel gab der Vater — Kinde? 

2. Es ist — Laub mehr auf — Bäumen. 

3. Der — Knabe zeigt — Vater sein — Messer. 

4. Wir gingen — des Regens Dach. 

5. Zwei — Seiten fehlen aus — Buch. (20) 

V. a) Wie heisst das Gegenteil von heiss, gross, schmal, nass, leer, eckig, 
etwas, stumpf, gesprächig, gescheidt? 

b) Nennen Sie Imperfekt und Perfekt von: schneien, schreien, laufen, 
saufen, kaufen, denken, senken, singen, bringen, klingeln. (20) 

Die Gehaltsskala, innerhalb welcher die Elementar lehrer rangieren, um« 
f asst zwei Gruppen ; die untere Gehaltsstufe beginnt mit $700.00 und steigt bis 
zu $1000.00 im siebenten Jahre, die obere mit $1050.00 im ersten Jahre erreicht 
mit dem sechsten Jahre den Maximumgehalt von $1500.00. Dazu kommt der 
Zuschuss von $50.00 jährlich für den fremdsprachlichen Unterricht. Verset- 
zung aus der niederen in die höhere Gehaltsklasse geschieht nach siebenjähriger 
Dienstzeit in der unteren Stufe mit zulänglichen Zeugnissen betreffs Lehrtüch- 
tigkeit und der Ablegung einer Prüfung in Psychologie, Pädagogik, Methodik, 
und Geschichte der Pädagogik. 

Ein Jahresbericht über die Tätigkeit und Erfolge des Supervisors für den 
fremdsprachlichen Unterricht an den öffentlichen Schulen Chicagos war nicht 
zu erlangen, da derselbe nicht von dem betreffenden Beamten, sondern von 
einem gewissen Aufsichtskomitee aufgestellt wurde, das uns unbekannt ist. 



II, Jahresversammlung der Wisconsin Association of Modern Foreign 

Language Teachers. 



Die Wisconsin Association of Modern Foreign Language Teachers hielt am 
Freitag und Samstag dem 14. und 15. Mai in den Räumen der Milwaukee 
Normal School ihre zweite Jahresversammlung ab. Diese gestaltete sich zu 
einem recht erfreulichen Erfolge, was auch ganz abgesehen von dem jugend- 
lichen Alter des Vereins als nüchterne Beobachtung hier ausgesprochen werden 
muss. Der Besuch war sehr zahlreich ;• wenn auch natürlich die Milwaukeer 
Schulen am besten vertreten waren, so hatten sich doch Gäste aus ziemlicher 
Entfernung in beachtenswerter Anzahl eingefunden. Insgesamt dürften etwa 
einhundertundfünfzig Teilnehmer bei den Versammlungen zugegen gewesen 
sein ; beim Festmahl am Freitag Abend waren es deren hundertundzwanzig. 

Die erste, eine allgemeine Sitzung, begann am Freitag Nachmittag. Der 
Vorsitzende, Professor A. R. Hohlfeld von der Staatsuniversität Wisconsin, 
stellte den Präsidenten der Normalschule Herrn Pearse vor, der die Versamm- 



